
Licht,ins dunkle Mittelalter
MonikaDettwilersund ihr neuesterRoman «Der GoldeneFluss»

von der viel Inspiration und prägende
Einflüsse ausgingen. Neben dem Stu-
dium arbeitete sie als Journalistin für
schweizerische und deutsche Medien.
Später eröffnete sie gar ein Reisebüro
und organisierteKulturreisendurch die
Stadt Rom. «Geschichte ist für mich
Faszination. Es ist immer total span-
nend den Vergleichzu ziehen zwischen
den einzelnen Zeiten, zwischenunter-
schiedlichen Gesellschaftssystemen,

vonFlorianScbaer Machtgefügenund technischen Errun-
genschaften oder Möglichkeiten»,. be-
schreibt sie ihre anhaltende Passionfür
ihr Fachgebiet.«Aber vermutlichfaszi-
nieren mich einfachdie Menschenganz
allgemein. Und dieses Interesse fliesst
wiederum in den Roman mit ein.
Manchmal.böten die historischenQuel-
len nur einen einzigen Satz über eine
Person, das sei für die Handlung des
Romans ein fester Eckpunkt. «Meine
Aufgabe ist es dann eine Art Zeitreise
anzutreten um herauszufinden,in wel-
chem Kontext dieser Eckpfeiler realer
Begebenheitenstehen könnte. Ich muss
also um diese Indizien der Geschichte
herumkonstruieren,mir vorstellen, was
die entsprechenden Leute an Waffen,
Kleidung oder Gebrauchsgegenständen

\ , auf sichtrugen,mit welchenPersonen
FaszinationGeschichte '"\ sie Kontakte pflegten und wie sie spra-

Bereits mit 15Jahren habe sie mit dem '.~hen.» ~azu.. sei ~atürlic~ ~~~h ein
Verfassen eines biblischenRomans be- 6rundWlssenube.rdIeseZeit notig. Ins-
gonnen. «Zu dieser Zeit hatte ich die b~sondere das Einhalten der chr~nolo-
Inpl.\tsmeiner um drei Jahre älteren gI~chen Abfolg~ der dokumen~e~en
Schwesterbeherzigt, die schon damals Wl~auch der freI erfundenenEreIgnIsSe
überzeugt war, dereinst, Romane von SeIvon..ganz zentrale~Bede~tun~ und
mir lesen zu' können», Aber vorerst daller für ~en Autor emes Historischen
blieb es nur bei einem ersten Kapitel. Romans eme besondere Herausforde-

,rung.
1973heiratete Monika DettIDlerund

zog nach Rom, wo sie Archäologieund-
Kunstgeschichte studierte. ID dieser - _,UnJerpltongmitLemeffekt
Zeit War vor allem ihr damaliger Ar- Doch MönikaDettwiler ist auch Mutter
chäologie~Professoreine Persönlichkeit, zweier Söhne: Renzo (23) und Alessio

Zürich'- Im laufenden Jahr fand noter
dem Titel «Der Goldene Fluss» ein neu-
es Buch aus der Feder der Zürcher
SchriftsteUerin,Historikerin nod Jour-
nalistin Monika Dettwiler den Weg in
die Regale. Der Historische Roman be-
fasst sich zentral mit der Stadtgründnng
Schatlhausens nod mit dem damaligen
Herzogtum Schwaben. Ein Schauplatz
des Buchs ist auch Embrac~

~"

«Es ist ein Stück Schweizer Geschichte
aus einer Zeit, über die man gemeinhin
nicht eben viel weiss. Ich wollte sozusa-
gen etwas Licht ins dunkle Mittelalter
bringen» erklärt Monika Dettwiler die
grundlegende Idee ihres neuen Entste-
hungsromans. «Mit meinen Romanen
spreche ich Menschen an, die. auch ge-
schichtlich interessiert sind.» Selbst fas-
ziniert vom Mittelalter geht es ihr in
zweiter Linie darum aufzuzeigen, dass
das Leben in der Zeit um. 1029, wo
«Der Goldene Fluss» historisch anzusie-
deln ist, nicht sonderlich anders war als
heute. «Auch damals war das Leben be-
einflusst von Macht, Intrigen, Geld und
Ansehen.»

(25). Allerdings reduziere sich ihr Mut-
tersein heute noch auf «Sekretärinnen-
und Geldgeberdienste» ergänzt sie mit
einem verzeihenden Lächeln. Mit dem
Roman «Berner Lauffeuer», den sie
noch in Italien schrieb, publizierte sie
1998 ihre erste historisch verankerte
Geschichte. Zurück in der Schweiz
folgte zwei Jahre später «Das Siegel der
Macht». «Ich habe nie den Anspruch an
mich erhoben, hochstehende Literatur
zu schaffen», erklärt die Autorin weiter.
Sie sehe ihre Bücher als Unterhaltungs~
romane, die Freude bereiten sollen und
bei deren Lektüre man en passant was
lernen oder sich anregen lassen könne"
sich weiter über die Vergangenheit zu
informieren. «Nein, ich schreibe nicht
für die Leute, die in Frankfurt auf den
grossen Podien sitzen oder seitenlange
NZZ-Rezensionen schreiben.» Sich
selbst sieht Monika Dettwiler am ehes-
ten in der Heidin ihrer Schaffhauser-
Geschichte mit Namen Ita. «Mit Ita ha-
be ich viel gefühlt und gekämpft wäh-
rend ich recherchierte und die Ge-
schichte schrieb. Die Ita ist im Grunde
ein Zwischending zwischen einer histo-
rischen Figur und dem, was ich bin oder
mit 25 Jallren sein wollte.»

Neue Ideen

Am liebsten sei sie trotz allem
Journalistin, hält Monika Dettwiler fest.
Seit 2000 arbeitet sie als .Redaktorin für
die reformierte Presse fu Zürich.Selbst-
verständlich habe sie verschiedene
Ideen für neue Romane, man müsse
aber auch bedenken, dass das Bücher-
schreiben mit einem enormen Aufwand
verbunden sei. Allein für die Recherche
und die Schreibarbeit am «Goldenen
Fluss» brauchte sie efu halbes Jahr, ver-
brachte die Wochenenden in Bibliothe-
ken oder auf dem Internet mit Quellen-
suche. «Wenn ich wieder dazu Lust ha-
be, werde ich etwas Ne\.les schreiben.»
Allerdfugs würde Monika Dettwiler
auch gerne etwas Modemes schreiben,
ein Buch. das sich auch mit der Lokal-
politik befassen würde. «Gewisse Dinge
laufen dort komisch ab. Ein, mit der
Narrenfreiheit des Buchautors angegan-
gener Roman üb,er !2kalpQli!ische Ir-
rungen. und w.~genc würde wohl
zwangsläufig ein J{fühi werden,»
«Der goldene Flusi», Monika Dettwiler,
Piper Verag,München.


